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ſamkeit im Okkupationsgebiete ihre Anerken-], Opinione“ bezichtigt Ferry der Unwahrhaf⸗ mann von der Familie zuri 
1 a 8 ., ligkeit, was Barthelmy Saint⸗Hilaire betreffe, ſo noch als verfengen Sa, 
niß vor, wonach der Zentrumskandidat Rauchen. Peit, 25. Oktober. (W. T. B.) Kaiſer ſei derſelbe durch „Gedächtnißſchwäche eines iſt, daß der Mann keine Arbeit erhält und dies 
ecker über den Wildultramontanen Sigl mit Franz Joſef hat die außerordentliche Einberufung Greiſes“ zu entſchuldigen. Es ſtehe feſt, daß der geht ſogar ſoweit, daß Kunden welche 3 — 
einer winzigen Mehrheit geſiegt hat. An der des ſerbiſchen Kirchenkongreſſes und der Biſchofs⸗ franzöſiſche Botſchafter Noailles noch am Vor⸗ Erkrankung der Frau Arbeit bei ihm batten "ame 
Beurtheilung des Vorgangs wird dadurch gar ſynode auf den 5. November nach Karlowitz ge⸗ abend der franzöſiſchen Expedition nach Tunis gezeigt haben, daß fie die zur Reparatur über⸗ 
nichts geändert, daß das Zentrum ſich noch ein⸗ nehmigt. Als königlicher Kommiſſar wird Baron dieſelbe abſichtlich leugnete. Der „Diritto“ er⸗ gebenen Schuhwaaren nicht Ben urückh ben 
mal mit ein paar Stimmen behauptet hat; die Fedor Nicolics dorthin entſendet. klärt, die Konſulta beſitze Dokumente, welche wollten. Die Familie iſt dadurch bet 0 Fr 
W e 5 9 Fr Sui Niederlande = Ep der damaligen franzöſiſchen Re- den größten Nothſtand verſetzt, ſelbſt das Nöthigſte 
N immenzahl, w 1 e . N arthun. ehlt und ; 10 z 
fiel und den Beweis liefert, daß der „unerſchüt⸗ Amſterdam, 25. Oktober. (W. T. B.) Der „Moniteur de Rome“ geht ſchon am fat N 755 En un be 
terliche Thurm“ des Zentrums bedenkliche Riſſe Aus Yſelſtein werden zwei Erkrankungen an 1. Dezember in den Beſitz einer franzöſiſchen Unterſtützung der Nachbarſchaft zu danken. Aber 
regelt worden. In Breslau tagte geſtern unter und Sprünge bekommt, an Stellen, wo man ſie Cholera und ein Todesfall gemeldet. Nach der Finanzklique über, die politiſche Oberleitung des letzterer dürfte für die Dauer doch dieſe Unter⸗ 
deim Worſitz des Oberpräſidenten von Seydewitz am wenigſten erwartet hatte. Wir möchten an amtlichen Veröffentlichung des Miniſters des In⸗ Blattes jedoch verbleibt dem Vatikan; der Ver⸗ ſtützung zu ſchwer fallen und da der ganze Noth⸗ 
eine Berfommfang die ſich mit der Neugeflaktung den wiederholt beſprochenen Vorgang noch einige nern ſind in Holland während der letzten Woche kauf erfolgte wegen der Geldnoth des Papſtes. ſtand der Familie eigentlich im Intereſſe der 
des Wegerechts beithäftigte, Aus dem Miniſie⸗ Bemerkungen knüpfen. In den klerikalen Blät⸗ 21 Cholera⸗Todesfälle, davon 12 in Utrecht vor- Forli (Romagna), 25. Oktober. (W. T. Allgemeinheit entſtanden iſt, dürfte dieſer Fall 
rium der öffentlichen Arbeiten nahm Regierungs⸗ een wi e en - aHSZBERE 75 tißerfolg, der gelommen. B.) Portis, der Führer der Monarchiſten unter wohl auch geeignet fein, die allgemeine Unter⸗ 
rath Juſt theil. trotz dieſes „Sieges“ nicht geleugnet werden den Mitgliedern der äußerſten Linken der Depu⸗ ſtützung anzurufen, da leider keine geſetzlichen 
Wittenberg, 24. Oktober. Der Kaiſer legt kann, zum großen Theil der lauen oder gar ſigl, tirtenkammer, unter Crispi Unterſtaatsſekretär des Beſtimmungen vorhanden ſind, um ſeitens der 
ein ganz außerorbentliches Intereſſe für unſere kane Haltung n Auswärtigen, hielt heute hier eine Wahlrede, in Behörde in ſolchem Falle helfend einzugreifen. 
Schloßkirche an den Tag. Nachdem er am 14. dennen 5 2 7 455 abei mit wahrhaft welcher er ſagte, die parlamentariſche Demokratie Am beſten geholfen wird dem Steinbrink durch 
b. Mis, die Kirche bei einem gelegentlichen Be⸗ bee { 10 ffenheit als Pflicht eines katho⸗ müſſe an der Regierung Antheil haben. Die Zuweiſung von Arbeit, aber damit iſt der 
ſuch in Wittenberg ſehr eingehend beſichtigt hatte, iſchen Geiſtlichen hingeſtellt, die Wähler für Finamzvorſchläge des Kabinets Giolitti billige er. augenblicklichen Nothlage nicht abgeholfen 
hat er heute feine Reiſe nach Blankenburg er e zu bearbeiten. Mit ſcheinhei⸗ Bei der Ungewißheit, wie lange die Alternative, und deshalb find wir gerne bereit, in unſerer 
wieder zu einem Abſtecher hierher benutzt, der Wal 5 utrüſtung eifert ſonſt das Zentrum gegen neue Steuern oder Abrüſtung, noch dauern werde, Expedition Unterſtützungen für die Familie an⸗ 
wieder der Schloßkirche galt und ſich gewiſſer⸗ ahl en die gefährlichſte und wirk⸗ nebme er die nothwendigen Erſchwerungen der zunehmen, um welche wir hiermit bitten und 
maßen zu einer Perle der Einweihungsfeierlich⸗ ſamſte von allen aber, der Mißbrauch der geiſt⸗ Lage an. Italien könne bei den jetzigen Verhält⸗ werden wir über die Eingänge einzeln quittiren 
lichen Autorität und der religibſen Macht zu dem niſſen Europas nicht allein abrüſten. Nach Ab⸗ * Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 


Deutſchland. München, 25. Oktober. Aus dem Reichs⸗ 
Berlin, 26. Ottober. Das Minifterium tagswahlkreis Kelheim liegt das amtliche Ergeb⸗ 
der öffentlichen Arbeiten betreibt gegenwärtig, 
wie die „Schleſiſche Zeitung“ mittheilt, die 
Neuregelung des Wegerechts in den Pro⸗ 
vinzen Weſtpreußen, Pommern, Brandenburg 
und Schleſien. Ein Kommiſſar des Miniſters 
bereiſt zu dieſem Zweck ſeit einiger Zeit dieſe 
Provinzen, um gutachtliche Meinungsäußerungen 
der nächſtbetheiligten Beamten und Privaten zu⸗ 
ſammenzutragen. Für die Provinz Sachſen iſt 
das Wegerecht vor einiger Zeit bereits neu ge⸗ 


Frankreich. 

an Die ſozialiſtiſche Strömung, welche in 
der frauzöſiſchen Arbeiterwelt nunmehr zu unbe⸗ 
ſtrittener Alleinherrſchaſt gelangt iſt, dehnt ihren 
Einfluß zuſehends aus und macht ſich Schritt 
für Schritt auf einem öffentlichen Gebiete nach 
dem andern geltend. Regierung und Kammer 
kommen nur noch ſoweit in Betracht und können 
nur noch inſofern ihre verfaſſungsmäßige Stellung 
behaupten, als ſie den Impulſen, welche von den 
nouvelles couches sociales ausgehen, Rechnung 
tragen, wohl wiſſend, daß bei jedem Verſuch, 


keiten geſtaltete. Der Kaiſer kam um 12 Uhr ; ; 18 ündnz 3 cr ; sen je 
50 Minuten mit feinem Hofzuge hier an und Feu a e ben un = ug müſſe Italien vollſtän⸗ für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rin d⸗ 
begab ſich in feiner auf dem Bahnhofe bereit. ja auch darauf i 5 ſter i ie ſeine Ma chlſtellun wider den Stachel zu löcken, nur fie ſelber den dige Wablfreibeit haben. fleiſch: Keule 1,15 Mark, Vorderfleiſch 
ſtehenden Equipage mit kleinem Gefolge durch |} 5 ee ; nd Kürzeren ziehen würden. Die Affaire Carmau S i 0,0 Mark, Filet 1,50 Mark; Schwei ne⸗ 
; N ; 1 Welches Geſchrei pflegen dieſe heuchleriſchen Vor⸗ zeren z 1 * Spanien und Portugal. fleiſch: K 1 
die Straßen, in denen die Garniſon im Ordon | fämpfer der W lfreiheit zu erhebe ſie und die gegen den Mitbewerb ausländiſcher Ar⸗ Li 955 ch: Kotelettes 1,40 M., Schinken 1,20 
Schloßfirch nn ge direkt Minister Deu nel 2 55 5 Bon Abe beiter tun Frankreich inſcenirte Bewegung bilden den a rn ee Bünde p anbent Fe 180 1 5 1 SL. 
oßkirche, an deren Thür er vom Miniſter Seite ähnlicher Mißbrauch mit den Mi die charakteriſtiſchen Hauptmomente der inneren Dias Ferreira i : ER on 30, Mark, Vorderviertel 1,00 Mark, 
8 3 Miß itteln der die © Dias Ferreira in Aveiro, wo er ſeit 20 Jahren Kotelett 1 17 
bert ee 5 e Macht zur Beeinfluſſung der Wahlen getrieben, politiſchen Lage der Republik. Der vierte Stand, regelmäßig zum Deputirten gewählt wurde 22 lettes 10. Mert. Fade 1.5 Piact W eg ie 
erkirchenraths von ‚ vom Erwotath eiwa die wirthſchaftliche Ueberlegenheit der Ar⸗ das Proletariat, im Beſize des alddemeinen derlegen. In Codobal und Peinche kamen an 990 Mart; Speck voh 140 Mert deen 
i en e e beitgeber ausgenutzt wurde. Aber ben katholiſchen edeimn dene, er A 9 5 in 5 1 läßlich der Wahlen Ruheſtörungen vor, die jedoch 1,90 Mari BE le Geringere Stel 
. „ a - u f alle anderen Antoritätssquellen, mit Ausnahme ni 1b et „ 3 2 feiſch⸗ 
Profeſſor Adler, vom Baumeiſter Groth und von Sac denn . n der eben erwähnten, ſſtemaliſch verſchüttetH nicht erheblich waren. 882 waren 10 bie 15 ‘Pi. Billiger. — Die Ze 
anderen Herren erwartet und begrüßt wurde firchliche Mittel und das Anſehen ihres Amtes worden find, als den alleinigen Herrn, und Großbritannien und Irland. ich ei Gänſen war ſebr bedeutend es hielt 
Be — eee eee ngk zu bearbeiten. Wenn die Zentrumsblätter ferner Meiſter, und iſt entſchloſſen, feinen Vortheil bis London, 25. Oktober (W. T B.) Dem Erle“ Preis auf 0,90 bis 1,00 Mark per 
W ein Thel Eu ee er > zwar zugeben müſſen, daß eine anſehnliche Zahl] in die änzerſten Kenſequenzen auszunutzen. Vei „Reuterſchen Burean“ wird aus Buenos⸗Ayres * In der Zeit vom 16. Oktober bi 
Knabenchor von 30 Knaben, erſterer unter Lei⸗ klerikaler Wähler zu Dr. Sigl abgefallen iſt, fo 87 Affaire je ne 81 A an lelegraphiſch von heute gemeldet, das Gerücht von 22. Oktober d. Js. find bierſelbſt 24 münn⸗ 
tung feines Direktors, des Herrn Kammermuſt. ſuchen fie doch auch einen wesentlichen Antpeil an reſche in das Prinzip der ſtaatsbürger dem Ausbruche eines Aufitandes in der Provinz liche und 28 weibliche, in S 2 
ius Koßleck nr N dieſem Ergebniß den liberalen und ſozialdemo⸗ Gleichberechtigung zu legen, indem man bie Are Corrientes ſei durchaus unbegründet, es berrſche f ſizeili „ 
Dircktens Profeſor Becker 3 5 kratiſchen Wählern zuzuſchreiben. Wenn wirklich beitgeber de e ai a 1 8 ee daſelbſt überall Ruhe. In Be Provinz Santiago 1 3 20 an ar 5 1 Personen 
72 sr. „ l 0 je Fri 75555 ; 1%, dirt und den Arbeitern eine privilegirte Stellung 1 48K 2) sh N un erſonen 
Dar an le Stein⸗Wittenberg auf der für Or. Wee 0 — a ſichert. Indem das Ministerium und die Kammer 92 jet eine Veränderung der Lage nicht — 50 Jabren. Von den Kindern ſtarben 5 an 
ie ank Platz genommen hatte. Als der wir dies bedauern, obwohl es auch nicht zu der, mit beiden Händen nach dem Schiedsgerichtsvor⸗ London, 25. Oktober (W. T. B)) Die 1 und Krampfkrankheiten, 4 an Durch⸗ 
Voscnnencher mit der Motette von Ging „Hech wunrern wire bei der fortgefegt ausgegebenen cen griffen end ebenen en Carman den Unie der Durhamer Bergleute erklärte fich mit halb ug ber Be 5 . Mee 
thut Euch auf“ empfangen, worauf verſelbe Chor Wahlrarole dee Zentrums, alle Parteien gegen ſtiſchen Unfug der Streikenden in Carmaux den einer Majorität von 15,533 Stimmen gegen den Entzündung des Bruſtfelle, d ge 3 
er St einen Nationalliberalen zu unterſtützen. Uns iſt Stempel der prinzipiellen Korrektheit aufdrückten, Achtſtundentag. Abgegeben wurden im Ganzen L 5 „ der Luftröhre und 
- 5 der Orgel zuſammen den Choral „Komm aber Herr Rauchenecker immer noch lieber als baben ſie zugleich ihre Unterwerfung unter das 40901 Pa geg 1 2 an chroniſchen Krankheiten, 1 an Sy⸗ 
ſan ger Geiſt, Herre Gott anftimmte, Dann ſein Gegner, der der Repräſentant eines ſanatiſchen Gebot der Wortführer des vierten Standes roll ö — 1 Yieber tu Geinpe; 
— e en Reichs“ und Preußenhaſſes tft. Es wäre viel⸗ Jae une ene 8 ſie fotperiti . Serbien. u Sen e e ee 
8 h 1 al. leicht gut geweſen, eine eigene liberale Zählkan⸗ wollen, den letzteren nichts mehr verweigern, fo 4 725 : ı © ucht, bskrankheiten, 3 an 
1255 Bortniansſh „ u r wal after Sehr ine Gericht allen ausjäntwelfenb ‚unb, POAUaBFTNEDEIBE EOERESNMGEN 5 Seifen er Tebabgenmiften Jol an Fan e a 
die wunderbar woßlftingenben Kiberftirimen 55 aber die Liberalen überhaupt nicht in dieſem I ale 15 = er kel Saiten der bei iicen Stelle des abzuſchaffenden Tabakmonopols eine beräfal” 1 an Debbie er = 5 
entzückender Lieblichkeit dominirten. Dann trug e 5 noch 1 die Sozialdemo⸗ „ bereite, daß die 7 5 — Tabakſteuer eingeführt werden, deren Erträgniß tung, 1 an Säuferwahnſinn, 1 an 7 
der Domchor die don ſeinem Dirigenten Prof. Stimmen a 125 — 8 Don 1 ii 115 Geſichtspunkte der franzöſiſchen Politik aufgehört auf 5 Millionen Dinare geſchätzt wire und zur Herzkrankheit, 1 an Entzündung des Bruſtſells, 
Riester für das Einweihungsſeſt komponirte doch das Zentrum 8 anf bie ann haben, das Staatsintereſſe als ſolches zu fördern, Sicherſtellung der Beſitzer der Tabak⸗Rente be- der Luftröhre und Lungen, 2 an Schlagfluß, 2 
1 (elormtionsmstette und ben Mendelsſohnſchen leit feiner” meiſten Wablkreiſe für überale und Und nur noch in einem Klaſſenintereſſe, eben dem ſtimmt it. an entzündlichen Krankheiten, 2 in Folge von 
an 7 1 dem Herrn“ vor. Das ſozialdemolratiſche Beſtrebungen zu pochen pflegt Jutereſſe der Arbeiterklaſſe aufgehen, denn nur e ß. Unglücksfällen, 2 endeten durch Selbſtmord. 
0 herlied „Ein' fefte Burg ist unſer Gott“ er⸗ und dann doch wieder behauptet, Liberale und diefer, kann mit der Vertreibung aller freuden Stettiner Na Das polizeiliche Verbot des Handels 
Manp den der Orgel und den Bläſern in ber Sozialdemokraten hätten in Aale A An Arbeiter vom franzöſiſchen Boden gedient ſein. Stettiner Nachrichten. mit gebrauchten Kleidern, Betten, Wäſche ꝛc. wird 
diebsechſchen Juſtrumenlatien, durch deſſen Melo⸗ ſturm die ganze Zentrumeberrlichteit om Wan⸗ Schließlich wird man auch die ins proyibitte| Stettin, 26. Oktober. Die Führer der wahrſcheinlich morgen aufgehoben werden. 
l d Sanfazen ſchmettern, Pauken wirbeln. Orgel ten gebracht! niſtiſche Extrem getriebene franzöſiſche Handels: hieſigen Sozialdemokraten hatten für ihre geſtern — Die hieſigen Wiener Cafés, 
Volt ey ſtimmten 5 das niederländische und Wirthſchaftspolitik auf den keine anderweiten Abend im Saale der Grünhof⸗Brauerei Bock welche bisher ihre Lokalitäten während der ganzen 
Bir Ani „Wilhelm von Naſſau“ an, und ein Oeſterreich⸗Ungarn Rückſichten außer den eigenen beſchränkten Egois⸗ einberufene Volks⸗Verſammlung in dem Nacht geöffnet hatten, find ausnahmslos von der 
1 unſch des Kaiſers geſpielter Orgeloortrag, € : mus gelten laſſenden Haß und Neid des franzöſi⸗ Reichstagsabgeordneten Auguſt Bebel einen Magnet königl. Polizei » Direktion angewieſen worden, 
teins Präludium über „Ein' feſte Burg iſt Wien, 25, Oktober. In der „Revue de ſchen Arbeiterproletariats gegenüber dem Aus- geſunden, der ſich jo zugkräftig erwies, daß ſchen dieſelben um 2 Uhr Nachts zu ſchließen. 
unſer Gott“, ſchloß die Probe. Nach dem Volks- Cavallerie“ war ein Aufſatz erſchienen, in wel⸗ lande zurückführen dürfen. Die Regierung würde lange vor dem feſtgeſetzten Beginn der Ver⸗ — Morgen, Donnerſtag, Abend veranſtaltet 
liebe ließ der Kaifer Herrn Koßleck zu ſich kom⸗ cpem ein franzöſiſcher Offizier, der mehrere Tage vielleicht nicht fo abgeneigt fein, ausländiſchen ſammlung der große Saal überfüllt war und der Stettiner Muſik⸗Verein unter 
men, unterhielt ſich mit ihm über den letzten zu Gaſte bei öſterreichiſchen Ulanen war, abfällige Staaten billige Tarifkonzeſſionen zu gewähren, ſeitens der Polizei geſperrt wurde. Unter den Mitwirkung der rühmlichſt bekannten Hofopern⸗ 
Choral, ſowie über das Volkslied und ſprach ihm Kritik über verſchiedene öſterreichiſche kavalle⸗ aber fie wagt es nicht, um nicht die Stürme der Anweſenden fahen wir in großer Zahl auch ſängerin Fräulein Scharnack aus Koburg und des 
feine Anerkennung aus. Auch den beiden ande⸗ riſtiſche Einrichtungen übte. Wie die „Reichs⸗ Leidenſchaften gegen ſich zu entfeſſeln, die an das Anhänger anderer politiſchen Parteien. Herr Pianiſten Herrn Hugo Ruſt fein erſtes dieswin⸗ 
= Serzen, Peofelfor Becker und Direktor Stein, ui meldet, erließ das Präſidialbüreau kdes zur Zeit populärſte Schlagwort: „Frankreich den Bebel ſprach fait zwei Stunden über die gegen-|terliches Sinfonie Konzert, auf welches wir auch 
bern * a e ausſprechen. Dann n ein Rundſchreiben, in Franzoſen“ geknüpft find. So bereitet ſich der wärtige Lage, wobei er energiſch gegen die neue von dieſer Stelle aus beſonders aufmerkſam 
Arbe 8 ( Ye aiſer eingehend die kunſtvollen welchem konſtatirt wird, daß der Inhalt jenes liebergang der bürgerlichen zur ſozialiſtiſchen Re. Militärvorlage zu Felde zog. Sodann wurde machen. Zur Aufführung gelangen u. A: 
rbeiten, lobte den Fleiß und die Kunſt, mit der Artikels geeignet erſcheint, Mißſtimmung unter publik in Frankreich unter unſeren Augen mit eine Reſolution eingebracht und angenommen, Sinfonie (moll und Fantaſie für Pianoforte, 
ſeit feinem letzten Beſuch an der Vollendung der den Offizieren der Kavallerie hervorzurufen, ſo⸗ raſchen Schritten vor. durch welche ſich die Verſammlung mit den Aus- Chor und Orcheſter von Beethoven, Scherzo aus 
inneren Einrichtung gearbeitet worden ſei. Er wie daß der franzöſiſche Offizier die ihm zum Paris, 25. Oktober. Der „Figaro“ ver- führungen des Redners einverſtanden erklärt und dem Sommernachtstraum von Mendelsſohn, Rez. 
erkannte dabei namentlich auch die Verdienſte des Theil gewordene Gaſtfreundſchaft mißbrauchte, um |öffentlicht heute äußert beunruhigende Informa- gegen das Vorgehen der Regierung betreffs der und Romanze aus Harald und Thermo von Lo⸗ 
Geheimen Oberbauraths Adler und des Bau- Material für feine Arbeit zu ſammeln. Dem ionen über den Stand der Dinge in Dahomeh, Militärvorlage proteſtirt. Die betreffende, ohne renz, ſowie Lieder von Rubinſtein, Beethoven 
meiſters Groth in den ehrendſten Ausdrücken an Truppenkommandanten wird aufgetragen, vorzu⸗ wonach es ſchwerlich möglich wäre, mit den Widerſpruch angenommene Reſolution hatte unge⸗ und Anderen. 
und unterhielt ſich längere Zeit mit dieſenſorgen, daß künftig jenen fremdländiſchen Offi⸗ Streitkräften, über welche Oberſt Dodds gebietet, fähr folgenden Wortlaut: — Auch das geſtrige Extra⸗Konzert 
Herren, wie mit dem ſchon bei dem vorhergehen⸗ zieren, welch nicht in offizieller Miffion in! die endgültige Beſiegung Behanzin 's durchzufüh⸗ „Die Verſammlung erklärt ſich mit den der Kapelle des Königsregiments unter Leitung 
5 Beſuch ehrenvoll ausgezeichneten Hofbildhauer Oeſterreich⸗Ungarn weilen, mit Reſerve begegnet ren. Der Gewährsmann des Boulevardblattes, Ausführungen des Referenten in allen Punkten des Herrn Offeney war fo zahlreich beſucht, 
ui den er dem Erbprinzen von Sachſen⸗ und ihnen jeder Einblick in die in ernen Verhält- angeblich der Gerant der bedeutendſten franzöſi⸗ einverjtanden, fie erblickt in der gegenwärtigen daß der große Konzerthausſaal kaum den nöthigen 
Meiningen vorſtellte. Der Kaiſer führte ſein niſſe der Truppenkörper verwehrt werde. ſchen Faktorei in Weidah, erklärt auch die Orga-| kapitaliſtiſchen Produktionsweiſe eine ſchwere Platz bot, gewiß der beſte Beweis dafür, daß dieſe 
Gefolge dann nach der Grabkapelle der Askanier, ien, 25. Oktober. Die Abgeordneten der niſation des Expeditionskorps für mangelhaft, Schädigung der Geſellſchaft, insbeſondere der Konzerte ebenſowohl einem allgemeinen muſika⸗ 
wo er den Herren den von ihm geſtifteten Sarkophag deutſchen Nationalpartei hielten heute Nachmittag ſpricht ſich ſehr abfällig über den von dem fran arbeitenden Klaſſen, und befürwortet daher den liſchen Bedürfniß in unſerer Stadt entſprechen, 
ni den Namen der Beigeſetzten, nachdem er pr e des abgeſetzten Bürgermeisters zöſiſchen Befehlshaber gewählten Weg aus und] Uebergang zur Produktion nach ſozialiſtiſcher als ſie andererſeits das lebhafte Intereſſe, 
er an Dede von der Bronzeplatte entfernt, Schücker aus Reichenberg eine Klubſitzung ab und behauptet, man hätte ſich zuerſt des Hafenplatzes Methode. Die Verſammlung proteſtirt da welches ihnen entgegengebracht wird, wegen der 
bein ge an ließ er 3 dort me das Gejicht 1 e folgende Beſchlüſſe: Der Klub Weidah bemächtigen müſſen, von wo ein bequemer gegen, daß ſeitens der Regierung der Verſuch in ihnen gebotenen künſtleriſchen Leiſtungen 
auf f 0 151 121 eie 795 pe an Bau En in attonalpartei beſchließt, in der Weg nach Abomeh führe. Des Weiteren hat gemacht wird, dem Lande durch Forderung voll und ganz verdienen. Auch das geſtrige Pro⸗ 
ni die Ki nd verlie hierauf, ſichtlich be- erſten Sitzung nach dem Wiederzuſammentritt dieſer Gerant dem „Figaro“ erzählt, das deutſche neuer Mittel für militäriſche Zwecke ſchwere gramm bot auserleſene Tonwerke älterer und 
De igt, die Kirche, in der er länger als eine des Reichsrathes durch einen Dringlichkeitsantrag Haus Wolber u. Brohm habe dem König Be- Laſten aufzuerlegen, an denen vornehmlich die Neuerer Komponiſten und gab in feiner ſehr an⸗ 
tunde geweilt hatte. Draußen wurde der 755 Regierung aufzufordern, den Erlaß der hanzin durch Vermittlung feines Agenten Richter] arbeitenden Klaſſen zu tragen haben würden.“ ſprechenden Ausführung der animirten Zuhörer⸗ 
Belle, der ſofort feinen Wagen zur Fahrt nach Prager Statthalterei, durch welchen das Stadt 4000 Hinterlader und 3 Kanonen gegen eine ent⸗ Es wurden ſodann noch Komitees zur Vor- ſchaft reichlich Gelegenheit, Herrn Offenen und 
bare ahnhof beſtieg, von dem Hurrah der verordnetenkollegium von Reichenberg aufgelöst ſprechende Anzahl Sklaven geſichert (die bekannte bereitung für die. Stadtverordnetenwabl aufge- ſeiner wackeren Kapelle durch lebhafteſte Beifalls⸗ 
ee enge, Aub von den Klängen der von wurde, ame aufzuheben und dieſem Kolle- Geſchichte der Anwerbung und Verſchiffung von ſtellt und als Delegirter für den Parteitag Herr bezeigungen für den ſchönen Genuß zu danken. 
Hymne be rut. korps geſpielten preußiſchen gium die Stadtverwaltung wieder zu übertragen. Negern nach dem Kongoſtaate als Arbeiter an Scheffler gewählt. Bis dahin hatte die Ver⸗ — Die Pommerſche Gaſtwirthe⸗ 
f 9 bis Fahnen und Tücher wehten In der Ueberzeugung, daß die Angelegenheit eine dem Eiſenbahnbau), und zwar ſei die letzte Liefe- ſammlung einen ruhigen Verlauf genommen, Vereinigung hielt geſtern ihre General⸗ 
n 0 vo er ER Uhr auf dem über den engeren Kreis einer Partei weit hinaus⸗ rung am 5. Mai dieſes Jahres erfolgt. dann wurde die Stimmung jedoch etwas lebhafter, Verſammlung in den Geſellſchaftsſälen „Zum 
aa! 2 ‚ feine Reife f nafentbaft feinen | geheube 1 beſitzt, wird beſchloſſen, den Herr Richter, preußiſcher Reſerve⸗Offizier der als zwei Ausſchußmitglieder dem Parteiführer Stern“, Wiltelmſtraße 20, ab. Nachdem die 
u eſtieg, um 25. Oftob 0 1100 Vorſtand der vereinigten deutſchen Linken, ſowie Artillerie (natürlich!), habe die Beſeſtigun⸗ der bieſigen Sozialdemokraten, Herrn Herbert, Meldung einiger neuer Mitglieder entgegen ge⸗ 
Se e eee 25. Okto ii 5 * Ar alle deutſchen Abgeordneten, welche nicht als antis|gen von Abomeh eingerichtet und ſei für welcher die Verſammlung leitete, wegen feines nommen, erfolgte die Wahl des Vorſitzenden vom 
25 Malen der * 1 5 N 0 ſchloſſen von jeder gemeinſamen Aktion ausge⸗ dieſe Arbeit von Behanzin zur Würde eines „diktatoriſchen“ Vorgehens gegen die Genoſſen] Schiedsgericht, dieſelbe fiel auf Herrn Dethlof. 
* 0 192 3 ar Fe 54 end, en be een N ck a Se - 15 > l Gegen 11 Uhr wurde die Verſammlung hg tie ſtädtiſchen Fortbildungsſchulen 
. D S : 6 8 N von einer bewaffneten Eskorte begleiten geſchloſſen. den Mitgliedern für ihre Lehrli i 
Bere r Potsdam ee Be a n Stadtverord⸗ zu laſſen, ſowie von einem Sklaven, der ihm 9 Wenn man in der letzten Zeit die Ve⸗ Erinnerung gabrocht gi Schen gen längere, Seit 
die Schulkinder bildeten e 5 n einer deulſchen Stadt erletzung der Autonomie unausgeſetzt eine Bank nachtrage, damit er ſich richte aus Hamburg über den durch die Cholerg⸗ war eine Verſchmelzung des Gaſtwirthe⸗Vereins 
a : mit farbigen Lampion t, für welche weder aus den nach Belieben ſetzen könne. Behan in ſei feſt Epidemie entſtandenen No t mit der Gaſtwirth⸗Junung geplant und nach ein⸗ 
Spalier. * aus der ganzen Umgebung reich ohne Anführung bestimmter Thatſachen vorge- überzeugt, daß er die Franzoſen betegen 5 12 — man 55 Witte Aab e gehender Vera — De 3 taten 
g l 5 . s rde. w rfaßt und Mancher N) nnun 
n Dua brachte Se. Majeſtät brachten e des amtlichen Erlaſſes[Er habe geſagt, er werde ſie alle in das Meer mag ſich bewogen gefühlt haben, fein Scherflein auch dem . umgeändert yo Be 
Köln, 25. Oftober Die ur 5 x u Organe eine Behrücddunn terien werfen, damit „die Haifiſche, meine Aliirten“, ſie zur Unterſtützung ver Nothleidenden nach dort zu hörde eingereicht. Seitens des Bezirks⸗Aus⸗ 
ſchreibt 1 einer Polemik gegen 175 Pitti ind we 8 ee 8 herausgefun⸗ auffreſſen. Und den Oberſt Dodds, der ein Mu-|ienden. Aber ein Bild von dem Nothſtand, den ſchuſſes find die jo veränderten Statuten nun 
Kan e: Wir halten letztere für gänzlich . Wien, 25. Oktober. (W. T. B.) Ein Sklaven vertaufen a Ra mi — fahren i. hi ea > fern — 5 lieſter e Das 9 ae 
; i 8 1 . nber n kann, haben wir geſtern auch in hieſiger gen in . er⸗ 
ganzen 2 Ben man ſich muß in ihrer zweiter Fall von aſiatiſcher Cholera iſt in Wien abenteuerlichen Informationen des „Figaro“ kön⸗ Stadt geſehen. In der Nacht zum 16 b. An ſammlung nahm biervon Kenntniß. — Die mit 
„Tragweite klar mache, an geſtehen, amtlich feftgeftellt worden. Derſelbe betrifft einen nen dazu b ie hi f s h 0 8 9 
daß die ſchlimmſten Befürchtungen übertroffen | Matrofen s f iger W nur dazu beitragen, die hier bezüglich des erkrankte die Ehefrau des am Paradeplatz wohn⸗ dem 1. Januar 1893 in Kraft tretende neue Ge 
Werken. Die ganze Situation bezüglich der aus Pat Namens Höck, der in Des Ert oche Schickſales des Expeditionskorps herrſchende Be⸗ haften Schuhmachers Karl Steinbrink und ver⸗ werbeſteuer⸗Einſchätzung wurde eingehend er⸗ 
Malitärvorlage een der „Volkszeitung“ un- wurde 1 5 angekommen war. er Erkrankte unruhigung noch zu vergrößern. ſtarb nach kurzem Leiden. Der Ehemann mit läutert und die für die Gaſtwirthe weſentlichen 
heilbar verfahren. — Die „K. Stg.“ ſagt gegen- Hospital ve vom Schiffe nach dem Epidemie Paris, 25. Oktober. (W. T. B.) Die feinen ſechs Kindern wurde am nächſten Morgen Beſtimmungen darüber hervorgehoben. Den 
über der Anſchuldi e „K. müßt e Weiſe befindet chafft, wo er ſich noch in Behandlung | Deputirtenfammer nahm heute nach zweitägiger nach der Iſolirſtation des Krankenhauſes geſchafft, Schluß der Berathungen bildeten innere Vereins⸗ 
in Befig des W a u en e kin Troppau 25. O Diskuſſion über die Interpellationen betreffend woſelbſt die Familie bis geſtern verblieb, ohne angelegenheiten, welche eine lebhafte, theilweise 
n eig, fie 1 er Vorlage g Schritt Bürgermeiſter⸗Amt ktober. (W. T. B.) Das die Aſſanirung der Seine eine von dem Miniſter⸗ daß ſich glücklicherweiſe eine Gefahr konſtatiren ſehr erregte Debatte bervorrieſeg. 
, ihr ſei e in dieſer Sache keinen Schr hat nunmehr einer wieder⸗ präſidenten Loubet gebilligte Tagesordnung an, ließ. Inzwiſchen war die Wohnung eingehend — Die Sterbekaſſe für pommerſche 
1 gen. ne gebratene Taube in den Mund holten 0 des Landespräſidenten ent⸗ in der die Regierung zur eden der bereits desinfizirt worden; was das heißt wel = der, Lehrer und Lehrerinnen, Lehrer» 
nicht. Nachdem freundlichen Spender kenne ſie seen Maß a 7 — vom 21. Oktober, be- begonnenen Bau⸗Arbeiten aufgefordert wird, durch welcher nach einer ſolchen die Mobilien, vor frauen und ⸗Wittwen (BVorſitzender Rektor 
gebracht gewesen 1 * im . — . und ahi Seen der Cholera, in welche die Abführung der Kloakenwäſſer von allem den Zuſtand von Wäſche und Betten ge- Sielaff⸗Stettin) blickt auf ein 10jähriges Beſtehen 
de „lebender Pers len getan weiten 3 Pet, 25. Otiober (B. T. Benden, Paris in die Umgegend herbeigeführt werden soll. ſehen bat, jedenfalls fin biefelben zunädhit un, dne. zun 2. September 1552 mit 222 Mits 
ber Gl ichberechtigung der te durch keine gariſche Delegation, welche heute zwei 5 7 Italien brauchbar und theilweiſe überhaupt verderben. gliebern ius Leden gerufen, dühnt die gegenwärtig 
achter Beſtimmung zur Geheimhaltung ver⸗ abhielt, nahm im Verlaufe derſelben das gefemte a Hierdurch iſt dem Steinbrink ſchon ein großer deren 535. Von dieſen find 50 Jabre und dar⸗ 
pflichtet ſeien und denen man ein beſonnenes Ur- Heeresbudget ſowie den Oklkupationskredit ; 5 N iſt i 
theil darüber zutr . ' an. Ferrys, der behauptet, Frankreich hätte Italien wird beſonders für den Mann und ſeine im Verſicherungsſumme iſt in den 10 Jahren von 
eſſe bes Sa mühle die in After; dem F % 4 Monaten 5is 14 Jahren fteienven | 1,200 ML. auf 107,000 Mt, das Yermägen, von 
8 8 rk ruft eine lebhafte Preßpolemik hervor. Die 6 Kinder dadurch herbeigeführt, daß ſich Jeder⸗ 1443,23 Mk. auf 22,659,79 Mk. gewachien. 


Rom, 25. Oktober. Die Angelegenheit Jules] Schaden erwachſen, aber Noth und Kummer über 204, unter 59 Jahren 331 Mitglieder. Die 


fällen 19,500 Mk. Sterbegelder zur Auszahlung 
gelangt. Das Sterbegeld betrug in 91 Fällen 
Falle 100 Mk. Der Wirkungskreis der Kaſſe 
umfaßt jetzt den ganzen preußiſchen Staat; ſie 
beſitzt ſelbſt in nichtpreußiſchen Gebieten Mit⸗ 
glieder. Das Vertrauen zu dem Unternehmen 
hat ſeit der am 25. Februar 1885 erfolgten 
klandesobrigkeitlichen Beſtätigung des Statuts er⸗ 
heblich zugenommen, um fo mehr, als die Auf⸗ 
nahme von Mitgliedern, die Beitragszahlung und 
die Normirung der Sterbegelder nach verſicherungs⸗ 
techniſchen Grundſätzen geordnet worden ſind 
Im letzten Verwaltungsjahr find ver Kaſſe 27 
Mitglieder beigetreten. Einer Einnahme von 
5483,16 Mk. ſteht eine Ausgabe von 2656,63 
Mk. (darunter 2550 Mk. Sterbegelder) gegen⸗ 
über. Der erzielte Reingewinn betrug 3158,45 
Mark. Die Sterbefälle erreichten die Zahl 13. 
5 — Durch den Hinzutritt der neubegründeten 
Feuerwehr zu Richtenberg (53 Mitglieder) iſt 
5 nme Feuerwehr⸗Verband 63 Wehren 
ſtark. N 
— Ornithologiſcher Verein. Sitzung 
am 17. Oktober 1892. Vorſitzender Herr Dr. Bauer. 
Der Vorſitzende eröffnete die erſte Sitzung des 
Winterhalbjahres und ſpricht über die eder⸗ 
vieh⸗Cbolera, welche in Deutſchland, nament⸗ 
lich in den öſtlichen Provinzen, häufig ſchon iu 
erſchteckender Weiſe gewüthet hat, fo daß z. B. 
in den ſiebziger Jahren in Neuvorpommern ganze 
Geflügelhöſe ausſtarben. In dieſem Jahre ſtarb 
dem Vortragenden ſämmtliches Junggeflügel bis 
auf ein Kücken, während die älteren Hühner nicht 
befallen wurden. Die Krankheit beginnt damit, 
daß die Thiere traurig mit geſträubten Federn 
daſitzen, katarrhaliſche Erſcheinungen der Schleim⸗ 
häute, ſowie ſtarke Entleerungen treten ein, 
die Farbe des Kammes und der Schleimhäute 
verwandelt ſich in ein ſchmutziges Gelb, die 
Hühner beugen den Kopf nach hinten, drehen 
ſich um ihre Axe und verenden in kurzer Zeit. 
Beim Oeffnen zeigen ſich die Erſcheinungen eines 
Katarrhs, die Drüſen der Bauchböhle matſch, 
gewöhnlich befinden ſich namentlich in der Leber 
kleine hirſekorngroße gelbliche Heerde, die Eiter 
enthalten und den Heerden der Tuberluloſe ähn⸗ 
lich ſehen. Ob die Krankheit überhaupt mit der 
akuten Tuberkuloſe verwandt iſt, dürfte eine offene 
Frage ſein, falſch iſt jedenfalls die Bezeichnung 
Cholera. Von dem Gutsbejiger Hilbert, der die 
Krankheit in einer Broſchüre behandelt, wird 
dieſelbe dem Milzbrand nabegeſtellt und ausge 
geführt, daß die Verbreitung durch die Exkremente 
ſtattfinde, und daß die Verbreiter die Sper⸗ 
unge ſeien. Der Genannte giebt als Heilmittel 
Säalzſäure an, 1 Theil auf 200 Theile Waſſer 
unter Zuſatz von 5 Gramm Eiſenvitriol auf ein 
Elter der Flüſſigkeit. Dergeſtalt zubereitetes 
Waſſer wird ſowohl in Erkrankungsfällen als 
auch als Vorbeugungsmittel zum ausſchließlichen 
Trinkgebrauch vorgeſetzt. Die Ställe und der 
Hof müſſen ſorgfältig desinfizirt werden, den 
Stand des Hofes befeuchte man mit Eiſenvitriel⸗ 
löſung. Der Vortragende glaubt jedoch, daß 
wenn die Epidemie ſo intenſiv auftritt, wie in 
dieſem Sommer in Stettin, auch dieſe Mittel 
nicht Helfen würden, einmal erkrankte Thiere find 
nicht zu retten. Herr Alwin Schmidt theilt mit, 
daß auf dem Hofe eines bekannten größeren Geflügel⸗ 
liebhabers die Hühner faſt ſämmtlich eingegangen 
ſeien, von den Tauben litten nicht nur viele an 
der ſogenannten Cholera, ſondern auch an einer 
Knbötchenkrankheit. Auch Herr Schmidt empfiehlt 
als Vorbeugungsmittel, und zwar nur als ſolches, 
Säalzſäure; einmal ergriffene Thiere ſeien nicht 
zu retten. Namentlich durch fremde Thiere wird 
die Seuche leicht verſchleppt, ſo daß es dringend 
geboten iſt, friſch gekaufte Thiere ſtets eine Zeit 
lang abgeſondert zu halten. Als Desinfektions- 
mittel gebraucht Herr Schmidt Kreolin. — Herr 
Koppen ſchildert eine Krankheit feines Tauben ⸗ 
ſchlages, welche feiner Anſicht nach durch 
die Fütterung mit Dari entſtanden iſt und ſich 
in ſtarkem Durchfall äußerte, der durch Gaben 
von Tanin zurückging. Redner warnt vor der 
- Fütterung mit Dari und empfiehlt überhaupt, 
ſtets auf gelundes Futter fein Augenmerk zu 
richten. Herr A. Schmidt bemerkt dagegen, daß 
Dari kein ſchlechtes Futter fei, nur käme daſſelbe 
manchmal verdorben auf den Markt; gegen 
Durchfall wendet Herr Schmidt homsbopathiſch 
Veratrum album an, Morgens und Abends je 
3 Körner eingegeben. — Herr Röhl theilt mit, 
daß Herr Karl Knuauthe, ein Mitarbeiter der 
Vereinszeitſchrift, von Singapore kommend, hier 
einen Vortrag halten und auch Vögel von dort 
mitbringen will; bezügliche Wünſche werden er⸗ 
beten. Nach Vorlegung mehrerer dem Verein 
zugegangener Schriſten theilt der Vorſitzende 
noch mit, daß die nächſte Sitzung am 7. November 
ſtattfindet. 
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Stadt⸗Theater. 

„Die Hugenotten.“ 
Trotz aller Schmähungen, welche vielfach 
auf die Hugenotten gehäuft werden, bleiben 
dieſelben immer ein bühneneffektvolles, zugkräf⸗ 
tiges Werk, denn die Handlung iſt interefjant 
uud die Muſik dramatiſch; in letzterer Hinſicht 
treten ſpeziell die Duette in dieſer Oper hervor, 
ebenſo verfehlt die Verſchwörungsſcene im vierten 
Akt niemals ihre Wirkung auf den Zuhörer. Die 
Hugenotten beanſpruchen vor allem ein großes 
und tüchtiges Perſonal; oft wird dies Werk als 
Anfangevorſtellung gegeben, um die neuen Kräfte 
im euer der Theaterlampen vorzuführen und 
dem Publikum Gelegenheit geſchafft, die neuen 
Kräfte von der darſtelleriſchen wie geſanglichen 
Seite kennen zu lernen. Die gefirine Vorſtellung 
machte im Allgemeinen einen guten Eindruck, ſie 
hätte wohl auch als erſte Vorſtellung dem Publi⸗ 
kum in vielen Punkten genügt. Herr Rein⸗ 
king litt an einer Indispoſition, welche ſeiner 
Leiſtung wohl zum Nachtheil gereichte; ohne dieſe 
Störung wäre der Raoul des Herrn R. entſchie⸗ 
den eine ſehr tüchtige Löſung dieſer ſchwierigen 
Aufgabe geweſen. Frl. Schiffmacher war 
geſanglich ſehr gut, aber in dramatiſcher Hinſicht 
ſchien es uns, als ob fie hin und wieder Nei⸗ 
gung zur Uebertreibung zeigte, die beiden Duetts 
ki gelangen ihr vorzüglich, abgeſehen von unmerk⸗ 
lichen toniſchen Schwankungen. Herrn Au⸗ 
manns Material bewährte ſich auch in der 
Partie des Marcel glänzend, vor allem iſt es 
die Höhe des Sängers, welche durch ihre Kraft 
in ſolchen Rollen bedeutend wirkt. Frl. Mu⸗ 
grauer ſahen wir ſeit längerer Zeit wieder 
einmal auf der Bühne, wir freuten uns über die 
friſche, wohltönende Stimme, welche auch in 
technischer Hinſicht immer mehr zu gewinnen 
ſcheint. Herr v. Schmädel ſang den St. 
Brie, wir geflehen offen, daß wir Herrn 
v. Sch. lieber in einer komiſchen Rolle ſehen. 
Den Nevers ſang Herr Kromer mit wohl⸗ 
 tönender markiger Stimme und ſpielte ihn wie 
einen vollendeten Edelmann, für dieſe Partie ein 
wichtiges Moment; denn Nevers ohne Gewandt⸗ 
beit im Spiel iſt undenkbar. Frl. Brandt 
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200 Mk., in 8 Fällen 150 Mk. und in einm 
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Seit dem Beſtehen der Kaſſe find in 100 Sterbe⸗] Dirigenten entfprechenb, der Chor war mu. 
— * 


ßen und Ganzen tüchtig. 
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Aus den Provinzen. 


Swinemünde, 25. Oktober. Dem Kauf⸗ 
mann Markardt fen. bierſelbſt iſt auf fein für 
den Ankauf des ehemaligen Schiffsjungen⸗Schul⸗ 
ſchiffes „Ariadne“ abgegebenes Gebet in Höhe von 
35,557 Mark der Zuſchlag ſeitens der Marine⸗ 
behörde ertheilt worden. 

Wittow, 23. Oktober. Ju dieſen Tagen 
wurde von Kindern am Strande unterhalb 
Sch warbe eine verſchloſſene Flaſche gefunden, in 
der ein Zettel ſich vorfand, auf dem mit Bleifeder 
folgende Schriftzüge zu leſen waren: „Til Mind 
am Festen ved Moeena Sun da en Mend 
gek over Bord. U. Agivet. H. Rasmuss, 
Bedak tin am Bord d. 10. 7. 92.“ Dieſe 
Schriftzüge waren ſehr unleſerlich, weshalb für 
die Richtigkeit nicht garantirt werden kann. Der 
Sinn dieſer Aufzeichnungen dürfte, von unberu⸗ 
jexer Seite überſetzt, etwa folgender fein: 
„Strande auf der Inſel Moen nach meinem Be⸗ 
ſteck in der Karte, da mir ein Maſt über Bord 
gegangen iſt.“ U. Agivet iſt wahrſcheinlich der 
Schiffsname, während H. Rasmuß der Name 
des Schiffers oder der des Verfaſſers vorſtehen⸗ 
der Zeilen — in ſchwediſcher Mundart — ſein 
dürfte. 

Greifswald, 25. Oktober. Die Zahl der 
die hieſige königliche Univerſität im Winter⸗ 
ſemeſter 1892—93 beſuchenden Studirenden ſtellt 
ſich nach den bisher ſtattgehabten Immatrikula⸗ 
tionen ſchon jetzt höher als im gleichen Semeſter 
des Vorjahres. Eine weitere Erhöhung der Be⸗ 
ſuchsziffer ſteht noch in ſicherer Ausſicht, da noch 
am kommenden Freitag und am Dienitag und 
Freitag der nächſten Woche Immatrikulationen 
ſtattfinden. Im Sommerſemeſter 1892 waren 


immatrikulirt: 
Theol. Jur. Med. Phil. Sa. 
296 66 394 66 822 
104 22 88714 228 
192 44 306 52 586 


Davon ſind abge⸗ 
gangen 

mithin verbleiben 
Für das Winter⸗ 
ſemeſter 1892—93 
wurden neu imma⸗ 

trikulirt 82 18. 46 17 131 
Mithin jetzt Beſtand 244 62 352 69 727 
ET eee 2 


Kunſt und Literatur. 

Nur ſelten ſind uns neue Predigtſammlungen 
zugekommen, welchen wir unſere volle Zuſtimmung 
ausſprechen konnten, gar viele bewegen ſich in 
wenigen Gedanken, welche in verſchiedenſten 
Worten wiederkehren, um ſo mehr freuen wir 
uns, unſere Leſeru heute eine Predigtſammlung 
empfehlen zu können, die wirklich Gediegenes 
bringt und das Beſte aus ganz Deutſchland 
vom Oſtſeeſtrande bis zur Schweiz gefammelt 
hat. Unter dem Titel „Im Lichte des Herrn“, 
Stuttgart bei Greinert u. Pfeiffer, bringt dieſelbe 
im erſten Bande zu den von Prof. Thowaſius 
in Erlangen für Baiern ausgewäblten Evan⸗ 
gelientexten für jeden Sonntag des Jahres eine 
Predigt eines ausgezeichneten Kanzelredners der 
evangeliſchen Kirche im Geiſte des chriſtlichen 
Bekentniſſes, daß nur in Jeſu, dem ewigen, fleiſch⸗ 
gewordenen, gekreuzigten und auferſtandenen 
Gottesſohne Heil und Seligkeit iſt. Die Predigten 
ſind reich an Gedanken, aus echt chriſtlicher 
Frömmigkeit erwachſen und werden anregend, 
und belehrend, die Seele ergreifend und zu unſerm 
Heilande führend, reichen Segen verbreiten. 
Wir können die Sammlung allen evangelifchen 
Chriſten, Laien wie Geiſtlichen warm empfehlen. 
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Bei C. Flemming in Glogau iſt erſchienen 
Koliſch, Gewerbeſteuergeſetz für die preußiſche 
Monarchie Eine ſchöne Ausgabe mit trefflichen 
für den praktiſchen Gebrauch weſentlichen An⸗ 
merkungen. Wir können das Buch empfehlen. 

v. Brachelli, Statiſtiſche Skizze des 
deutſchen Reiches nebſt den Schutzgebieten und 
dem zollvereinten Großherzogthum Luxemburg. 
Leipzig bei J. C. Hinrichs. Preis 1,50 Mark. 
Das Buch giebt einen trefflichen Ueberblick über 
alle Verbältniſſe in den verſchiedenen Zeiten des 
deutſchen Reiches. Die Arbeit wird jedem will⸗ 
kommen ſein. 

Hilken, Die Erziehung der een 5. 
Freiwilligen aller Waffen zum Reſerde Offi⸗ 
zier. Berlin bei Heuſer. Die Arbeit iſt klar 
und kann jedem Einjährig⸗ Freiwilligen zum 
Studium empfohlen werden. 1193-195] 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Ein ſehr amüſantes Abenteuer ſpielte ſich 
jüngſt in einem großen Pariſer Nachtcafé ab. Es 
war 2 Uhr Morgens, die Stunde, zu der ſämmt⸗ 
liche Kaffeehäuſer geſchloſſen werden müſſen; zwei 
Poliziſten bemerkten, daß in dem bewußten Nacht⸗ 
café noch Licht brenne und traten ein, um den 
Wirth zur Rede zu ſtellen und ein Protokoll auf⸗ 
zunehmen, der Wirth ſetzte den beiden gewiſſen⸗ 
haften Polizeiagenten jedoch auseinander, daß er 
ſich nur noch mit einer feiner Kellnermnen ein 
wenig gezankt habe und nachdem es den Gardiens 
gelungen war, zwiſchen den ſtreitenden Parteien 
Frieden zu ſtiften, erklärte er ſich bereit, eine 
„Verſöhnungsrunde“ zum Beſien zu geben. Die 
Poliziſten ließen ſich den Abſynthliqueur wohl 
ſchmecken, aber kaum waren die Gläſer geleert, 
als man von draußen an die Thür des Kaffee⸗ 
hauſes klopfte. „Das iſt der Unter⸗Brigadier!“ 
riefen die Gardiens zu gleicher Zeit, „ſchnell, ver⸗ 
bergen wir uns.“ — „Schlüpft nur hier in das 
Kellerloch hinein, dann wird er Euch nicht ſehen“, 
ſagte der Wirth, und die Polizeiagenten verſteckten 
ſich wirklich im Keller. Es war in der That der 
die Ronde machende Unter⸗Brigadier, dem gleich⸗ 
falls das Licht im Kaffeehauſe aufgefallen war 
und der jetzt, nachdem er ſich überzeugt hatte, 
daß ſich kein Gaſt mehr im Saale befände, ſich 
bereit erklärte, einen kleinen Imbiß zu ſich zu 
nehmen. Eben wellte er das Lokal wieder ver⸗ 
laſſen, als man zum dritten Male an die Thür 
ſchlug und zwar fo heftig, daß der ganze Schenk 
tiſch ins Wanken gerieth. „Ich wette, daß es 
der Brigadier iſt,“ murmelte ſchreckensbleich der 
Unter⸗Brigadier; „er darf mich nicht hier finden.“ 
Da der Keller bereits beſetzt war, war der Wirth 
in großer Verlegenheit; er wußte nicht, wohin 
er den dicken Unter⸗Brigadier ſchaffen ſollte, und 
draußen ſchrie der Brigadier fortwährend mit 
gellender Stimme ſein bedrohliches „Ouvrez 
done!“ durch die Nacht. Endlich hatte der ſchlaue 
Wirth Rath gefunden und brachte den Unter⸗ 
Brigadier in einem hinter dem Ofen befindlichen 
Verſchlag unter, in dem außer einigen Zentnern 
Kohlen ein großer Kater lag, der ſich mit dem 
würdigen Beamten in einen ungleichen Kampf 
einließ und ihm einige ſchmerzende Kratzwunden 
beibrachte. Unterdeß war der Brigadier in das 
Lokal eingetreten, und nachdem er ſich eingehend 
über die Bedeutung des verdächtigen Lichtſcheines 


fang den Pagen; das Orcheſter ſpielte mit hatte unterrichten laſſen, beſtellte er ein Paar 
Schwung und Feuer, ganz den Intentionen feines Würſtchen mit Sauerkraut (Choucroute), „ich 
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ſterbe vor Hunger!“ fügte er hinzu. Während 


der Wirth ſtöhnend und ſeufzend die Würſtchen 
koch te, knüpfte der alte Brigadier mit der jungen 


Kellnerin, die zu dieſer ganzen Luſiſpielſcene die 


Veranlaſſung gegeben hatte, ein zartes Verhältniß 


an, verſicherte ſie der Gunſt der Polizei, lud ſie 


zum Sitzen und Mittrinken ein und „knobelte“ 


ſpöter mit dem Wirth die ganze Zeche aus, der 
Wirth verlor natürlich pflichtſchuldigſt. Es mochte 
ſo gegen 4 Uhr Morgens ſein, als ſich der Bri⸗ 
gadier „ſchwer beladen“ aber leichte Liedchen vor 
ſich hinträllernd entfernte; während der ganzen 
Zeit hatten ſeine Untergebenen natürlich nicht zu 
muckſen gewagt. Als der Höchſtkommandirende 
zur großen Befriedigung des Wirths verduftet 
war, wurde erſt der arme Uuter⸗Brigadier ge⸗ 
rufen, der lendeulahm, zerſchunden und mit pech⸗ 
ſüwarzem Geſicht aus ſeinem Verſchlage hervor⸗ 
kroch. Als man dang aber die beiden Polizei⸗ 
agenten aus dem Keller bolen wollte, fand man 
ſie ſchlafend und ſchnarchend neben einem großen 
Faß Rothwein. Sie hatten nämlich, da ihnen 
der Aufenthalt im Keller zu laugweilig geworden 
war, eine fidele Zecherei veranſtaltet und dem 
Wirth für fünfzehn Franks Bordeaux ausge⸗ 
trunken. 

— Die volkswirthſchaſtliche Bedeutung des 
Thees iſt, wie man aus dem Werk „Statiſtik des 
Weltverkehrs“ erſehen kann, eine ganz gewaltige. 
In Europa iſt der chineſiſche Thee ſeit etwa 
zweihundertfünfzig Jahren bekannt; im Jahre 
1635 ſoll er zum erſten Male nach Paris gekom⸗ 


men ſein und im Jahre 1665 der unmittelbare 
Theehandel zwiſchen England und China begon- Gerſte 135— 140. Hafer 142—146. 


nen haben. 
3 Pfund Sterling (60 Mark) bezahlt worden. 
China iſt aut bis zum heutigen Tage noch das 
wichtigſte, wenn auch ſeit zwanzig Jahren nicht 
mehr das einzige Land, welches Europa mit den 
Theeblättern verſorgt. Die geſammte Thee⸗Aus⸗ 
fuhr von China nach Europa kann pro Jahr auf 
138--140 Millio en Kilogramm im Werthe von 
ca. 180 Millionen Mark angenommen werden. 
Wenn es wahr iſt, daß die Chineſen etwa zwei 
Drittheile der Jahresernte ſelbſt verbrauchen, ſo 
würden in Ching jährlich rund 400 Millionen 
Kilogramm Thee gewonnen werden. Bei der 
Verſorgung der Kulturvölker mit Thee ſind jetzt 
Britiſch⸗Oſtindien, Japan, Java und Ceylon mit 
dem Reiche der Mitte in Wettbewerb getreten. 
Auch in Paraguay und Braſilien ſind Verſuche 
mit der Einbürgerung der Theepflanzen gemacht 
worden; dieſer Verſuch iſt mißglückt und von dort 
wird als Erſatz für China⸗Thee ſogenannter 
Mathé⸗Thee (getrocknete Blätter eiuer Stech⸗ 
palmen-Art) geliefert — Oſtindien hat im Jahre 
1888 32 Millionen Kilogramm, Japan 16—17 
Millionen Kilogramm Thee ausgeführt. Die 
Ausfuhr aus Java beträgt 2,5, die aus Ceylon 
1,5 Millionen Kilogramm. Der Geſammtkonſum 
an Mathé⸗Thee kann auf 30 Millionen Kilo⸗ 
gramm im Werthe von 12—13 Millionen Mark 
angenommen werden. Die Thee - Ausfuhr aus 
Braſilien iſt auf 14, diejenige aus Paraguay auf 


5—6 Millionen Kilogramm zu ſchätzen. — Der 
größte abſolute Theeverbrauch (mehr als 80,2 
Millionen Kilogramm jährlich) findet in Groß⸗ 


britannien ſtatt, dem ſich anſchließen: die Ver⸗ 


einigten Staaten von Amerika (32 Millionen 
Kilogramm), das europäiſche Rußland (16 Mil⸗ 
lionen Kilogramm), die 
(82 Millionen Kilogramm), die Niederlande 


auſtraliſchen Kolonien 


(2 Millionen Kilogramm), das deutſche Reich 
(1,8 Millionen Kilogramm). Auf den Kopf der 
Bevölkerung entfallen jährlich für Großbritannien 
2,18 Kilogramm, für Deutſchland 0,03 Kilo⸗ 
gramm Thee. Neuerdings ſind Anbauverſuche 
mit der Theeſtaude in Kaukaſien, Sicilien, 
Frankreich und auch bei Liegnitz gemacht worden. 

Aus Schleswig Holſtein, 25. Oktober. 
Ein Seitenſtück zu dem Geizhals Johl in Pankow 
bildet der im Werk- und Armenhauſe zu Krempe 
kürzlich verſtorbene Alumne Pierau. Derſelbe 


galt ſtets nur als ein origineller Kauz, Niemand 410% 
hat in ihm den wohlhabenden Mann vermuthet. 3. 


Nach ſeinem Tode fand man in ſeinem armſeligen 
Wohnzimmer im Armenhauſe nicht weniger als 


54 Beutel mit Geld, vorwiegend Silbermünzen; 40% 


das überraſchende Ergebniß war, wie ein Blatt 
mittheilt, folgendes: ein Beutel mit Schillingen 
im Gewicht von 18 


1 Pfund 115 Eramm, ein Beutel mit hambur⸗ 
giſchen 2) 4 und 8 Schillingſtücken 2 Pfund 
289 Gramm, ein Beutel mit ganzen und halben 
Bankthalern und / Stücken, 1 Pfund 213 


Gramm, dann 28 einzelne deutſche Thaler, 54 


Mark in Zehupfennigſtücken und 9 Mark 75 Pfg. 
in Fünfpfennigſtücken. 

Heilbronn, 25. Oktober. Die des Gatten⸗ 
mar aaa Frau Herz aus Billigheim hat 
ich im Gefängniß erhängt. 
>; Etranburg. Am Sonnabend Abend um 
810 Uhr verfuchte der bei der Wittwe Griesbach 
in Arbeit ſtehende Malergehülfe Redel in ange- 
heitertem Zuſtande vergebens, um die Ecke des 
Oberpoſtdirektionsgebäudes am Münſterplatz zu 
kommen. Endlich aber gelang es ihm, aber der 
friſche Wind des Schloßplages warf ihn um, und 
nun kraxelte er am Gebäude hin, bis ihn der 
Poſten antraf und aufſtehen hieß. Der Maler 
ſrug nun lächelnd den Poſten nach dem Wege zur 
Langen Straße. Als daun aber der Soldat ihm 
antwortete, wurde der Betrunkene frech und be⸗ 
leidigte den Poſten. Dieſer erklärte den Mann 
für verhaftet, kong te deuſelben aber nicht allein 
aufrichten und rief deshalb zwei vorbeikommende 
Soldaten zur Hülfe. Die drei Soldaten ſchafften 
dann den Betrupkenen ins Schilderhaus. Da 
die Stelle ſehr verkehrreich iſt, war es lein Wun⸗ 
der, daß ſich ſofort eine große Menſchenmenge ans 
ſammelle, die ſtetig anwuchs. Das paßte aber 
anſcheinend dem verhafteten, 
ſtehenden Maler nicht, denn auf einmal lief er 


aus dem Schilderhaus heraus, achtete nicht auf 
den Anruf des Soldaten, wand ſich durch die 
Menge durch und verſchwand um die Ecke des 
Der Poſten aber lud 
fein Gewehr und feuerte auf den Flüchtling, der 
aber gerade die Ecke gewonnen halte. Das Ge⸗ 
ſchoß prallte an dem Münſter ab. Ein Glück 
war es, daß bei dem zu dieſer Abendſtunde noch 
herrſchenden Verkehr kein Menſch in dem Augen⸗ 
blicke des Schuſſes die Straße beim Münſter 
paſſirte. Der Verhaftete aber blieb vor Schrecken 
ſtehen und ließ ſich geduldig wieder zum Schilder⸗ 
Er wurde nachher zum Polizei⸗ 
gewahrſam gebracht, geſtern Morgen dem Staats⸗ 
anwalt vorgeführt und von dieſem in Freiheit 


Oberpoſtdirektionsgebäudes. 


haus führen. 


geſetzt. 


Rom, 25. Oktober. (W. T. B.) Heute 


früh ſtießen auf auf der Linie Neapel⸗Toggia 
Eine Lokomotive und 
fünf Waggons wurden zertrümmert. Ein Brem⸗ 
ſer iſt toͤdtlich verletzt worden, einige andere 


zwei Laſtzüge zuſammen. 


Eiſenbahnbeamte haben Kontufionen erlitten. 


Newyork, 26. Oktober. (Hirſchs T. B.) 
Bei Spokane (Waſhington) ſtürzte ein Arbeiter⸗ 
zug ſammt der Eiſenbahnbrücke in den Strom. 
Sechs Arbeiter und ein Kondukteur wurden ge⸗ 


tödtet und 15 Perſonen ſchwer verletzt. 


Damals iſt das Pfund Thee mit —.— 


Pfund 110 Gramm, ein #7 
Beutel mit 4 Bankſchillingſtückeu, 4 Pfund 28054 2: 
Gramm, ein Beutel mit 16 Banlſchillingſtücken, 4 


im Schilderhaus 
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Börſen⸗ Berichte. Lil. zug 4 
ogramm per Oktober 40,87 /, per 
Stettin, 26. Oktober. Wetter: Schön. 41,12½, per November-Fanuar 41 57 r 
Temperatur — 7° Reaumur. Barometer 763 Januar⸗April 42,00 Pe 
Millimeter. Wind: NW. > Havre, 25. Oktober, Vorm. 10 Uhr 30 M. 
Weizen matt, per 1000 Kilogramm loko (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
148—151 bez., per Oktober 151,00 bez., per Ziegler u. Ko.) Kaffee good average Santos 
Dftober-November 151,00 bez, per November⸗ per Oktober 95,00, per Dezember 95,00 per 
Dezember 151,50 bez., per April⸗Mai 158,00 März 95,50. — Ruhig. 8 
bez., per Mai⸗Juni 160,00 B., 159,50 G., per London, 25. Oktober, Nachmittags 2 Uhr. 
Juni⸗Juli ——. (Privat⸗Depeſche.) Kupfer, Chili bars good 
Roggen flau, per 1000 Kilogramm loko ordinary brands 45 Ltr. 15 Sh. — d. — Zinn 
130— 136 bez., per Oktober 136,00 B., 135,50 (Sints 94 Kir. 15 Sh. — d. Zink 
2 . eee eee an = 15500 Ltr. — Sh. — d. — Blei 10 ſtr. 7 Sh 
., per November⸗Dezember , . 135,50 6 d. — Roheiſen. Mi res we f 
En Yet 1100 0, 140506 a 10 Mixed numbres warrants 
Gerſte per ogramm loko pom⸗ * u 25. Oktober. 98% Java⸗ 
merſche 136140, Märker 140 — 144. zacer boko 15,75 ſtetig. — MNksenrob⸗ 
. 957 per 1000 Kilogramm lolo 140% a 4 en 1 14½ ſtetig. 
ez. a e on, 25. Oktober. dn der Küſte 5 
„ Nüböl feit, per 100 Kilogramm loko abe | Weireofebunpen apebater — Wetter: Sata, 
Faß bei Kleinigkeiten 51,00 B., per Oktober Liverpool, 25. Oktober. Getreide⸗ 
51,00 B., per April⸗Mai 51,50 B. markt. Rother Weizen ½¼ d. niedriger 
8 behauptet, per 100 Liter à 100 Mehl ruhig, Mais feſter. — Wetter: Schön. 5 
Prozent loko 70er 31,6 bez., per Oktober 70er Hull, 25, Oktober. Getreide⸗ 
30,5 — — per Oktober⸗November 70er —,—, per man t. Weizen ruhig. — Sretter: Schön 
April⸗Ma . or a RER, a Nachm. Wob- 
Petro ohne Han eiſen. chlußbericht.) Mixe . 
5 Regulirungspreiſe: Weizen 151,00, Nonggen rants 41 55 175 . 3 1 
135,75, 70er Spiritus 30,4 Rüböl —.— Glasgow, 25. Oktober. Die Verſchiffun⸗ 
Angemeldet: Nichts. gen betrugen in der vorigen Woche 7444 Tons 
Landmarkt. gegen 5959 Tons in derſelben Woche des vo⸗ 


Weizen 148--151. Moggen 132.—135. (rigen Jahres. 


— — 2 


# te 
a 


: Kempsti, 25. Oktober, Vorm. Petro⸗ 
Nübſen 5 72 88 5 
50—3,00 Stro er m. (Aufangskeurſe.) Pipe lige certift⸗ 
Kartoffeln 30—34. ar b 24-28. vote per November —,—. Weizen per De⸗ 


zember 78,75. 

Diemgort, 25. Oktober. Wechſe. auf Lone 
dug 4, 28/1. — Petroleum in Newport 6.00, 
ia Philadelphia 5.95 rohes (Marke Na ere) 
5,40. Pipe line cextif ver November 


Berlin, 26. Oktober. Weizen per Oktober 
155,50 bis 155,75 Mark, per November⸗De⸗ 
zember 154,75 Mark per April⸗Mai 158,75 Mark. 


— 2 
2 


Roggen per Oktober 140,25 bis —,— 50% C. Mehl 3 D. 10 8 „ „ Wine 
Mark, per November⸗Dezember 140,00 Mark. ter⸗Weizen lolo — D. 77 C. Rother 
per April⸗Mai 143,00 Mark. Weizen per Oktober — D 761, C, per 


Rüböl per Oktober 51,40 Mark, April⸗ 
Mai 51,70 Maart. 5 


78% E. Getreidefracht 3,25. Mate 
Spiritus loko Tier 33,20 Mark, per iar Amer 51/8 under 3 — aa 
Oktober 70er 32,00 Mark, per November-Der|ict: 9,20. Katıee Kir Nr 7 164. Kaffee 


zember 70er 32,00 Mark, April⸗Mai 7 
33,30 Mark. 5 = 
Hafer per Oktober 150,00 Mark, per April⸗ 
Mai 143,25 Mark. 
Petroleum per Oktober 22,10 Mark. 


London. Wetter: Nachtfroſt. 
Berlin, 26. Ottober. Schluß ⸗Kourſe. 


per November ord. io Nr. 15,30 Kaffee 
per Januar ord. ie Nr. 7 1495. Weizen 
Aufangs⸗Kons der Dezember 78,75. 


Boll: Berichte. 
Uintiverpen, 25. Oktober, Vorm. 10 Uhr 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., per Dezem⸗ 


Beeuß. Confoco 9 ars Fr Fury —.— ber 4.40 Feb 4 
do. do, 3 0 1 ondon lang —,.— 1 5 2 a 
Deuſche Neihsanl, 886 86,10 | Amſterdam turı Due er 4,40, per Februar 4,45 Verkäufer. 
Vorim. Pfandbriefe 8½% 97 20 | Baris kurz —— 
Sealicnilce Mente 91,25 | Beigien Tury PFF EEE 


do. 5% Eiſenb.⸗Oblig. 55,70 Bredow. Cement⸗Fabr. 79,00 
Ungar. Goldrente 95,05 | Neue Dampf.⸗Com 
WHumän,1881er amort. (Stettin) 
Stett. Cbamotte - abr 


RE nie 
„Union“, Fabrik chem 
Produkte 


Telegraphiſche Depeſehen. 
Berlin, 26. Oktober. Ueber die Details zu 
dem geplanten Geſetz über den Wucher verlautet, 


Mente 8 96.50 
Serbiſche 6% Rente 74,40 
Griechiſche 6% Goldrente 57,10 
Muff. Boden⸗Eredit %% 93,20 


FFF HI Ma RBNeı, Tran ber Ktleb 
e 10 35 Berliner 9 6% 140 8 von dem Käufer dings 
*.ationl-SHyV.rEred.» "| Dynamite-Truft 139,50 + gen b 0 Kaufobielt zur fordert, ber 
Gene 410 2% 70 Bocpumer Gußflabtfabeit ein rechligt iſt, die Zurückgewährung der geleiſteten 
a a 2% 1445. 100,75 Nie maria 11800 Theilzablungen zu beauſpruchen. Entgegenstehende 
ee e ee Konsratonaltenfen tienes vag Sr, 
„bb ee <> 
. 100 3 — — des e finden auch auf Mietbsverträge An⸗ 
do. 6 proz Prioritäten —.— Lombarben 41 2 

etert v 90 | Wenmoten wendung. 


Tremdenzt behauptet. Heute Nachmittag findet eine 
S Sitzung des Kolonialrathes ſtatt. 
Finanzminiſter Miquel hat geſtern wieder 


das Bett verlaſſen und die Amtsgeſchäfle über⸗ 


neuerliche 


Pari, 25. Oktober, Nachmittags. (Schl ß⸗ 
kourſe.) Behauptet. 
Kours vom 24; 


3% amortifirb, Rente 1 99,45 99,45 nommen. 
Bio Pente 99.27¼ö&ä[ 99.27½ Bei der geſtrigen Stadtverordneten⸗Erſatz⸗ 


wahl in der zweiten Abtheilung des 13. Kommu⸗ 
nal⸗Bezirts iſt der freijinuige Kandidat Wieſe 
gewählt worden. 

Hamburg, 26. Oktober. Von geſtern Mit⸗ 
tag bis heute Mittag find amtlich gemeldet 6 
Choleraerkrankungen und 1 Todesfall, davon 
entfällt auf geſtern 1 Choleraerkrankuug. Die 
Transporte betrugen 1 Kranken und 2 Todte. 

Wien, 26. Oktober. Die „Neue Fr. Pr.“ 
meldet aus Paris, daß zwiſchen der ruſſiſchen 


uniftz. € 
Spa 


* 


Bar ne otton N I 593' Y fi 

172 de Parts e ii 5 Regierung und dem Haufe Rolhſchild Ver⸗ 
— N ; 675,00 | 676,00 : 

* d'osworapie 210,0 212.00 [handlungen wegen einer neuen Anleihe ſchweben, 

125 9 77 111800 ſwelche den günſtigſten Verlauf nehmen. Eine 

Meridiouel- Mitten n 4 635.00 Verſtändigung ſei kaum mehr zu bezweifeln. 

en se Se — Es ſoll der Aproz. Typus gewählt werden. 

Rio Tinto⸗Atelm . | 393,70 | 893,10 Lemberg, 26. Oktober. Der Bezirlsarzt 

Srezkgugt aner 9 . 2602 00 2605,00 [Dr. Kornazwoski in Podwoloczyska theilte der 

Ges Fond ar Br — S 2 

See Lyonmais e 781,00 78200 r Jae 

jaz pour le Fr. et! Etrang. . —— —.— nze paſſiren 

Trausatlenti qu A ließen, obgleich unter demſelben ein Cholera⸗ 

B. de F Breite e € : ; 

Ville do Paris de 18f i oe | Zobesfalt vorgekommen fe. 

Tabacs Otto.. 371,00 373,00 Paris, 26. Oktober. Durch das Platzen 

; Sons. Augl. —.— — TER 3 

et beutſche 1 M. 122/122 % einer Dynamitpatrone wurde in der vergangenen 

Bel ” Sonden a 2.150, n Nacht zu Rodez ein Haus und die ee 8 

Sheque auf Londen 25, ; i iti 

Wei. 8 . 8 eg 3 * 3 . 
5 Ne 208, . 5 

2 Mabrib | E — 5 er ‚a0 Horace Choiſeul hat geſtern ein Ehreu⸗ 

. nase Bu) 580 begräbniß im Pautheon für Franz Arrago, für 

o eo —— (Lamartin und Jean Baptiſte Say beantragt. 

Portugieſe nnn. | 25, 25,43 Calais, 26. Oktober. Geſtern wollten der 

zu en ee 79,15 : 27 3 

3% Allen. enncnnennee: 79,35 Bürgermeiſter, ein Polizeikommiſſar, mehrere 


VRR Aerzte und eine Abtheilung Jeuerleute 22 Per⸗ 
Bremen, 25. Oktober. (Bären: Schl 

Bericht.) Naffinirtes Petrol 5 5 Je ſonen aus einem durchſeuchten Hauſe vertreiben, 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) doch leiſteten dieſelben heftigen Widerstand 
Faßzollfrei. Stelig. Loko 5,85 B. Baum Nachdem die Feuerleute die Fenſter eingeſchlagen, 
bi bie, 2⁵ Oktober. Getreidemarkt een en 
Weizen ver Herbſt 7,80 G., 7,85 B., per Frühe „ und die Kleiber der Bewohner 
jahr 8,02 G., 8,05 B. Roggen ven 9704 lene 1 auf öffentlichem En, 
6,90 G, 6,95 B., per Frübjahr 7,01 G., enhagen, 26. Oktober. ie ſchon be⸗ 
>: Safer der an 81 G. 86 6. ver ri en on 
N: art 2 ampfer „Thelford“ im Sund un open⸗ 
* A 25. Oktober, Nachmittags. hagen, unmittelbar nach einem Zuſammenſtoß 
Weizen per November 173, per März 183. mit dem holländiſchen Dampfer „Dortrecht“. Der 
Roggen per De 2 März 135. Platz des verſunkenen Schiffes wurde ſofort deut⸗ 
bd adler Ss. esch marlnt. Tretdem bat eis anderer enzlijcer 
bel Kaaſterdam, 25. Oltober, Dampfer, „Warſaw“ aus Leith, auf der Reiſe 
Bancaziun 57,00. nach Pillau begriſſen, mit dem Wrack einen Zus 
e 8 Ne Getreide- fammeuftoß 4 * hat ſinkend den hieſigen 

markt. Roggen unver- Hafen aufjuchen müſſen. 
ändert. Hafer behauptet. Gerſte ruhig. 9 Die Regierung ſchlägt vor, den Land- 
wirthen einen jahrlichen Betrag von 50,000 Kr. 


Nachmittags. 


Antwerpen, 25. Oktober, Nachm. 2 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schlu 
bericht.) Nafſtwirtes, Type weiß lolo 13˙%/ bez. zur Ver 5 
u. B., per Oktober 13¾ B., per November⸗ tern, Verſuche mit Tuberkulin an Kälbern aus⸗ 
De 13,75 B., per Januar⸗März 137/s B. zuführen und fomit die Tuberkuloſe zu be⸗ 
— Ruhig. 


hig N 
25. Oktober, Nachm. Woh- kümpfen. 


j * 38. * 
(Schlußbericht) feſt, 88°] an 1 


uder N 
= Weißer Zucker feit, Nr. 3 
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Verfügung zu ſtellen, um ihnen zu erleich⸗ 
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